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— (liebten bc« Äriege«.) (gortfeftung.) Sffio eine

Strmee In fcet SRäfjc unfever »feien breiten ©ttömc epertrt, ofcer

fcen ©ebraudj einer ©Iferbaljn ijat, tatin Tic geroötjnlid) mit fcet

»eilen Slrmecratfon »afeben wetten, ©iefe aber iP bei Sffieltem

fcle tepe, weldje einer Sltmee in Stmcrtta unfc ©utopa gcliefett

wirb. 3P blc Strmee aber gejwungen, entfernt »on einer foldjen

SBaft« ju opctltcn, unb ip pe abljänglg »on intern eigenen Srain,
fo mup ter fommanbircittc Dfpjier efne weife SKäpigtelt (n ber

SIu«waljt feinet SUorvätlje obwalten laffen. SKelncr SKcinttng nad)

gibt c« feine beffere ScaljtHng füt ten SKann al« SRlntpcija) Ic«

bentig itadjgctilcbcn uno teidjlldj ausgegeben; ferner ©pect, ©alj
unb sürob. Slucb Äaffee ip ein fap uncntbebtlicbc« SBcbüvfnip

geworben, cbgleld) mandje ©utrogatc bafür erfüllten finb, wie

j. 33. IntifdjcS Äottt, gctöPct, gcmablen unb gefodjt; blc füpc

Kartoffel oter fcer ©amen fcer Dtia'SBftanje, in betfclben SBeife

jubetettet. Slde tiefe Surrogate würben »on fcen i'cuten tc«

©üfcen« angeroentet, weldje pdj Jahrelang teinen Äaffee »ctfdjaf«

fen tonnten, ©od; bemetfte Id), bap tie gtaucn un« Immet um

etwa« „wltflldjen" Äaffee baten, weldjer bei Ibnen einem natura

Ilajen SBcbürfnlffe ju entfpredjen fdjeint, ba« utädjHijcr ip, al«

bie ©cwoljnljcit. ©cpljalb bin Id) ter Slnpdjt, fcap man bie

Äaffee» unb Suetcrportlon Pet« »od mitnebme unb cljcr bie

SBtobpoition etwa« »etlütje, füt weldje« »Iele ©unogatc ju la»

b;n pnb. SBon biefen ip inbifdjc« Äom ba« gcclgnetpe unb am

incipcn »orfömutlidjc. Sn einer SBvatpfannc geröpet, gibt c« ein

»otjüglidjc« SRabrungSmlttcl, ofcer wenn getnafjlen, jctmalmt unb

mit gleifdj gefodjt, ein fefjr natjtljaftc« ©ctidjt. ©ie Äartoffcl

ferner beltc bie itlfdjc fowie bie füpc, bilbet etn »erjüglldje«

©urrogat für S3rob, unb In ber Jpaoannalj fanben wfr aud) ben

SRei« für SKenfdjen unb Stjfete l)öd)p juttägtid). gür erftere

mup ct in einem SKai«btci=S8lccf »on fcen Jpülfen gereinigt unfc

fcurd) einen groben Äetnfact gepebt roetben, für SBferbe wttfc tr
mit fcem Jpädfet gefüttert. Sffiätjrenb fce« Sltlania-gcltjuge« rour»

fcen wir »on unferen regulären SBroulantbcamtctt mit adertjanb

SBatentptäparaten: al« getvodneten ©emüfcn unb conccnttlrtct

SDiild), gleifd), SBläcult unb Sffiütllen »etfeljen, aber oft jogen
blc Scute bie einfacheren unb gebräudjlldjeren gormen bet Stab«

rung »or unb nannten bfefe gcwefjntictj „desecrated vegetab-
les" unb „consecrated milk", im ©egenfaft ju „dessicated

vegetables" unb „concentrated milk". Sffiir würben aud)

rcldjlld) mit Slmoncnfaft, ©attetftaut unfc Spifle« at« Slntlfcop«

(©egenmlttel) gegen fcen ©cortut »ctforgt, unb idj erinnere mid)

nod) ber gropen SBcfürdjtung be« ©Ireftor« be« SKcfclclitalrocfcn«

Dr. Sffiittoe wegen be« ©cotbut«, weldjer, wie er berichtete, bc«

fccnttfdj um pdj gtlff unb fcte Slrmee bebrofjte. ©Ic« ereignete

ftcb. jur Seit fcer firlp« um Äenncfaw, al« fcie ©ifenbatjn jum
Sleuperpen in Slnfprud) genommen war, tie nöttjige SKunltion

unfc SBrcoiant tjetbcfjufajaffcn, unb un« nidjt mit ben nötigen
SKittcltt gegen ben ©cotbut, nämlidj Äartoffeln unb Äotjl, »er»

(eben tonnte, ©a ereignete e« fta), bap bie ©djwarjbceren

(blackberries) »cn ber SÖorfcfjung jur Keife gebtadjt wutfcen

unb pa) al« bcwunfccrung«würbfge« ©egenmittet erwiefen. 3d)

fjabe eine ®cfccb,t«tfnie gefc^cn, weldje Pd) oljne SBcfct)t ent«

ttideltc, um efne förmlfd)e ©djladjt wegen fce« SBepftc« cfnfger

©djroarjbeetfelbcr au«jufämpfen. SBalb barauf gelangte ba« grüne

Äom ober bfe ropige SIeljre jur SReife unb Id) fjörtc ntdjt« mcl)r

»om ©cqibut. Unfer Sanb bepftt eine Sülle »on SEflanjen, weldje

gegen blcfe Ätanfljelt al« SKIttel angewenbet wetben tonnen.

Sffiaä fcie feineren unb fopbareren SebenSmittel für bie Äranfen

anbetrifft, fo »ctlicpen wfr un« meipen« auf ble SBeoodmäctjtlg«

ten ber ©anitäi«oeie!ne. 3dj mödjte nidjt ben Sffiertlj bfefer

Organisationen anjwetfeln wetdje fo »fei SBclfatl wäljrnib be«

SBürgettticge« ernteten; benn Ktemanb fann bie SKottoe blefet

mttttljätigcn unb cfccln Scute in grage ffeden. Slber wenn id)

aufridjtig fein fod, fo mup tdj gepefjen, fcap bfe ©anltätSoercine

l|jre Sfjätlgfeit auf blc SajareUje fm SRücfen ber Slrmee befdjtän»

fen unb nicmal« In ber erfltn Slnle ftdj jeigen fodten. ©ie
roaren fm Sldgemefnen local tn latent SKItgefü^fe unb verforgten

gttn i§re petfönlidjen greunbe unb Kadjbarn mit beffetn Sebcn«»

mlttcln, al« fcle SRegietung lieferte, Unb ble golge baoon roat,
tap ein SRegiment einer SBrigabe Äartoffeln unb gtüdjte cmppng,
wetdje einem anbern SReglmente Mdjt fcaneben nidjt gewäljrt rottr»
ten. ©ifcifudjt war tie golge, wätjtenb In tet Slrmee ade
Sljcllc gleldjgepedt unb feine SBavtctlidjfclt, SBotliebe ecer ©unfl
obwalten fodic ©te SReglerung mup ade netbweufclgcn iüetürf»
niffe befrlcblßcn, unb in ben Sajarctf'cn Im SRütfen ber Slrmee
bieten pdj unjäbllge ©clcgrutjeiten jur Uebung »on ©bripeitliebc
unfc SKHbUJä'tgfeft. Sffiätjrenb tc« Ätiege« jog leb mir oft tie
Ungttnp ber Slgenten ber ©anltät«ocrelne ju weil id) pc nur
unter ber SBcfclngung bl« jur »erbeten Slnle »erbringen !np, bap
fte iljre SBorvätlje gletdjtnäplg unter Slde oertljeiltcn, oljne SRücts

ftctjt auf ©Iejenigen, roeldje baju btlgcpeuctt b«tten.'
©ic Äranfen, '.Bcrrountetcii unb Sobten einer Sltmee pnb ®c»

genpanb bet gröptntöglidjen gütforge unb legen ben gefunben
Seutcn »iet SKütjc unb Sltbclt auf. 3etc« SRegiment mup in
einer Äampagnc einen Slrjt uno jwei Slffificnten pet« jur £anb
baben unb jetc ffltlgaoc unb ©Ioifton einen etfabrenen Slrjt al«
©Ireftor tc« SKeblcInalwcfen«. ©ie gtepc SKaffc SBerwuncctet
unb Kräuter mup »om KcfjfmentSarjte auf bem gelte untet ben

Slugen bc« Dberflcn bebanbelt wetten unb fo wenige al« möglidj
tücfen in ba« SBtigabe« ober ©ioiponSlajarettj jurüdgcfdjitft wet«
fcen ; fcenn fcie Scute etbalten beffere SBPeae bei ffjvem eigenen
Kcgfincnte al« bei gtemben, unb in ber SRegel ip bie Teilung
pdjerev. Sffienn aber SKannfdjaftcn fdjwet »erwuntet pnfc cber an
Äranfbeltcn leiten, roelcfje Icicbt djtonlfd) wetfcen tönnett, fo ip e«

um fe beffer, fc frütjer pe jurüdgcbradjt wctfccn. ©In 3clt oter
fcer ©djuft ein.« Saume« tft ein beffere« Sa;arctb, al« ein £au«,
fceffen Sffiänfcc »erptftete unb pinf.nfcc SlttäfcünPungen abforbiten
unb pc fcann an blc SltmoSptjärc wletev abgeben, gür Seute,
weldje an freie Suft unb fcie einfadjpc Kabrung geoöbnt finb,
fdjeinen Sffiuntcn mit weniger ©djtncrjcn unb Sebenägcfafjr »er»
bunben ju fein, al« für ©olbaten In Äafernen.

Sffiunbcn, weldje Im Sabre 1861 einen SKann auf SKonate fn«

#ofpltal gebtadjt baben würben, bctradjtete man im Saljtc 1865
al« blepe ©djtammen, meljr ein ©egenpanb bc« ©djerje«, al«
ber SBcforgnip. Sluf junge ©olbaten madjt bet Slnblicf be« 93(u,
te« unb fce« Sobe« Immer einen lätjmcnfccn ©Infcrud, balb aber
werten pe taran gcwöljnt, unb id) fjabe pe beim Sltibllde eine«

tobten Äameraben, weldjer jurüda,ctragen würbe, ausrufen böten :
SBitt bat in« ©ra« gcbtffcn (Bill has turned np hia toes to
the daisies [fflänfcMümdjcn]). SJtatürlid) bürfen wätjrcnb bc«

©efedjte« nicmal« Scute au« SReibe unb ©lieb jurücfblcibcn, um
ibren »erwunteten Äameraben befjupetjen — hierfür mup fcct

DberP »ettjer ©orge ttagen, fr.fccnt er fcie ©piedeute ofcer Äom»
pagnic«Äödje ju Sajarctbgebülfen beftimmt unfc pe fcurdj ein«

weipe S3inbe am Sltme ftnntlldj madjt. ©« fp auffattenb, wie
fdjncd bie Seute pd) an fciefe clnfadjcn SRegeln gewöbnen. Sn
gtopen ©djladjten erforbert biefer ©egenpanb nodj metjr Jluf«
merffamfeit unb e« wirb bann bie Sßffidjt bc« ©lv>ipon«generaI«,
barauf ju feljen, bap geeignete Sragbaljtcn unb gelblajatetbe jur
Slufitafjme fcet SBcrtrunbeteit bereit pnb unb ©räber füt bie Sofc«

ten gegtaben roerben. ©ine wlrftfdje SBctnadjläfpgung ber Sob»
ten fcarf nidjt Pattpnfcen, ba c« einen fdJUtntneu ©intrucl auf
fcle Scbenfccn madjt; kenn Jcfcer ©oloat fdjäftt pd) unfc fefnen
Äamcrafccn fo bed), at? ob er pdj In feiner £efuiatfj In feinem
guten Jjjaufe befänfcc. ©er SRcglmcnt«fa»tan, roenn ein foldjer
»otljanfcen ip, wobnt gcwöbnlfcb, fcem SBcgräbnip »om §ofp(tal
au« bef; er mup Stufjcidjtutngen madjen unfc fcem Hauptmann
fcer Äompagnie unfc fcer gamllte tc« sBetPorbencn ©etail« jutom»
men laffen. SRatürlld) ip c« in ber Kegel unmöglidj, ble ®rä<
ber mit Kamen unb ©atum ju »erfeben unb erreidjen beptjalb
bfe Kamen bet Unbefannten auf unfeten Kattonal«ÄlräJfjöfen faft
bte Jpätfte ader Sobten.

(gortfeftung folgt.)

«Berlag oon ¦gSCetttet - «^ctusljeer & gontj». in
|5iufetfÖ>t:

einer

gemeittfaflidiett Sarfteluutg ber ©nut&nige
ber

Jttlitar-- ^efunöijeifevtleöe
für

Offijiere unb ©olbaten
ber f(§t»eij. "gCrtnec,

»on

Dr. 3tlb. Peintnann,
eibg. ©f»ipon«arjt.

Sroeitc oerbefferte Sluflage.
«ßrciS : gr. 2.
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— (Lehren des Krieges,) (Fortsetzung.) Wo eine

Armee tn der Nähe unserer viclcn breiten Sirönrc cxcrirt, cler
dcn Gebrauch ctner Eisenbahn hat, kaini sie gewöhnlich mtt der

Vellen Armecration versehen werten. Dicse aber ist bei Wcitcm

die bcste, welche einer Armcc in Amerika und Europa geliefert

wird. Ist die Armee aber gezwungen, entfernt von einer solchcn

Basts zu cpcrircn, und ist sie abhängig vo» ihrcm cigcncn Train,
so muß tcr kommandircndc Ofsizicr eine wcise Mäßigkeit in dcr

AnSwahl seiner Vorräthe obwalten lasscn. Meiner Meinung nach

gibt es keine bcsscrc Nahrung für dcn Mann als Nintflcisch le-

bcndig nachgctricbcn uno reichlich ausgegeben; fcrncr Spcck, Salz
und Brod. Auch Kaffec ist cin fast uncntbchrlichcS Bcdürfniß

gcwordcn, obgleich manche Surrogate dafür crfundcn find, wie

z. B. indisches Kcrn, geröstet, gemahlen und gckocht; die süße

Kartoffel cder der Samen der Okra Pflanze, in derselben Weise

zubereitet. Alle diese Surrogate wurden von dcn Acuten res

Südens angewendet, wclchc sich jahrclang keinen Kafsec verschaffn!

konnten. Doch bcmcrktc ich, daß die Frauen uns immer um

etwas „wirklichen" Kaffee baten, welcher bei thnen cincm natürlichen

Bedürfnisse zu entsprechen scheint, daS mächtiger tst, als

die Gewohnheit. Dcßhalb bin ich der Ansicht, daß man die

Kaffee» und Zrickerxortion stctS voll mitnehme »nd eher die

Brodxcrtion ctmaS verkürze, für welches vicle Surrvgatc zn
haben sind. Von diesen ist indisches Korn daS gecignctstc und am

meisten vorkömmlichc. Jn cincr Bratpfannc geröstct, gibt cê cin

vorzügliches Nahrungsmittel, oder wenn gemahlen, zermalmt und

mit Flcisch gckocht, ein sehr nahrhaftes Gericht. Die Kartoffel

ferner, beide die irische sowie die süße, bildet ein vorzügliches

Surrogat sür Brod, und In dcr Havanna!) fanden wir auch den

Ncis für Menschen und Thiere höchst zuträglich. Für erstere

muß cr in cincm MaiSbrci-Blcck »on dcn Hülsen gereinigt und

durch cincn grvbcn Kornsack gesiebt wcrdcn, für Pfcrde wtrd cr

mit dcm Häcksel gefüttert. Währcnd des Atlanta FeltzugeS wurden

wir von mrscrcn regulären Provianibcamtcn mit allerhand

Patentpräparaten: als getrockneten Gemüsen und conccntrirter

Milch, Flcisch, Biscuit und Würstcn »crschcn, aber oft zogen

die Leute die cinfachcren und gebräuchlicheren Formen der Nahrung

vor und nannten diese gewöhnlich „cieseorstec! vegewb-
les" und „oollssOratecl inilk«, im Gegensatz zu ,àessic:-i.teà

vegetables" und „eoneeotrütecl rnillc". Wir wurden auch

reichlich mit Limoncnsaft, Sauerkraut »nd PikleS als AntidosiS

(Gegenmitlcl) gcgen dcn Scorbut versorgt, und tch crlnncre mich

noch dcr großcn Befürchtung des Direktors des Mcdictnalwescns

vr. Wittoe wcgcn dcS Scorbuts, welcher, wie er berichtete,

bedenklich um sich griff und die Armce bedrohte. Dies ereignete

sich zur Zeit der Krisis um Kenncsaw, als die Eisenbahn zum

Aeußersten in Anspruch genommen war, die nöthige Munition
und Proviant herbcizuschaffcn, und uns nicht mit den nöthigen

Mitteln gegen den Scorbut, nämlich Kartoffeln und Kohl,
versehen konnte. Da ereignete es sich, daß die Schwarzbccren

(blackberries) »cn dcr Vorsehung zur Reife gebracht wurden

und sich als bewunderungswürdige« Gegenmittel erwiesen. Ich
habe eine Gefechtslinie gesehen, welche flch ohne Befehl

entwickelte, um eine förmliche Schlacht wegen des Besitzes einiger

Schwarzbcerfeldcr auszukämpfen. Bald darauf gelangte das grüne

Korn oder die rostige Aehrc zur Reife und ich hörte nichts mchr

vom Scorbut. Unser Land besitzt eine Fülle von Pflanzen, welche

gegen diese Krankheit als Mittel angewendet werden können.

Was die feineren und kostbareren Lebensmittel für die Kranken

anbetrifft, so verließen wir uns meistens auf die Bevollmächtigten

der Sar.ilätSoerelne. Ich möchte ntcht den Werth dieser

Organisationen anzweifeln, welche so viel Beifall während deê

Bürgerkrieges ernteten; denn Niemand kann die Motive dicscr

mtltthättgcn und cdcln Leute in Frage stellen. Aber wenn ich

aufrichtig sein svll, sv muß tch gestehen, daß die SanitätSvercine

ihre Thätigkeit auf die Lazarethe Im Rücken der Armee beschränken

und niemals in der ersten Linie sich zeigen sollten. Sie
waren im Allgemeinen local in ihrem Mitgefühle und versorgten

gern ihre persönlichen Freunde und Nachbarn mit bessern Lebens»

Mitteln, als die Regierung lieferte, Und dte Folge davon war,
daß cin Regiment ctner Brigade Kartoffeln und Früchte empfing,
wclchc cincm andcrn Regiment? dicht daneben nicht gemährt wurde,!.

Eifersucht war ttc Folgc, rrährcnd In ter Armee alle
Theile gleichgestellt nnd keine Parteilichkeit, Vorliebe oder Gunst
odmalten follie Dic Regierung muß alle nothwendigen Bcrürf,
nisse befriedigen, und in dc„ Lazarethen im Rücken dcr Armce
bictcn sich unzählige Gclegeuheitcn zur Uebung von Christenliebe
und Mildthätigkeit. Während des Kricgcs zog ich mir oft dte

Ungunst ter Agenten ter SanitätSvcretnc zu, weil ich sie nur
untcr dcr Bedingung bis zur »orderen Linie vordringen licß, daß
sie ihrc Vorräthe gleichmäßig unter Alle vertheilten, ohne Rücksicht

auf Diejenigen, wclchc dazu beigesteuert hatten.'
Die Kranken, Verwundeten und Todten eincr Armee sind

Gegenstand ter größtmöglichen Fürsorge und legen den gesunden
Leuten viel Mühe und Arbcit auf. JcdcS Regiment muß in
einer Kampagne eincn Arzt uni, zwei Assistenten stets zur Hand
haben und jctc Brigade und Division einen erfahrenen Arzt als
Direktor des Medicinalmcsens. Die großc Masse Vcrmundctcr
und Kranker muß »om RcgtmcntSarzte auf dem Feldc untcr dc»
Augcn dcê Obersten behandelt werten und so wenige als möglich
Imsen in das Brigade- oder Divisionslazareth zurückgeschickt werdcn

: dcnn dic Lcutc erhalten bessere Pflege bei ihrem eigenen
Regimente als bet Fremden, und In der Regel ist dic Hcilung
sichcrcr. Wenn aber Mannschaften schwer verwundet sind cder an
Krankheiten leiden, welche leicht chronisch werten können, so ist es

um so besser, jc früher sie zurückgcdracht wcrden. Ein Zclt oder
der Schutz ein,S Baumes ist ein besseres Lararclh, als cin Haus,
dessin Wände vergiftete und stinkende Alistünsturigen adsorbire»
und sic dann an die Atmosphäre wieder abgebe». Für Leute,
wclchc an frcic Luft und dtc einfachste Nahrung gewöhnt sind,
fchcincn Wundcn mit weniger Schmerzen und Lebensgefahr »er»
bunden zu sein, als für Soldaten tn Kasernen.

Wunden, welche lm Jahre 1861 etnen Mann auf Monate ins
Hospital gebracht haben würdcn, bctrachtcte man im Jahre 13i>d
als bloßc Schrammcn, mehr cin Gcgcnstand dcS SchcrzeS, als
dcr Besorgniß. Auf junge Soldaten macht dcr Anblick des Bl»,
teS und teS TodeS immer einen lähmenden Eindruck, bald aber
werden sie daran gewöhnt, und ich habe sie beim Anblicke eine«

trdten Kameraten, welcher zurückgetragen wurde, ausrufen hören :

Bill hat ins GraS gebissen (lZiii Kss turneà ur, bis toes to
tirs ààisies (Gänseblümchen)). Natürlich dürfen währcnd des

Gefechtes niemals Leute aus Reihe und Glied zurückbleiben, um
ihrcn »crmunictcn Kamcradcn bctzustchcn — htcrsür muß der
Obcrst vorher Sorge tragcn, indcm er die Spicllcute oder Kom-
pagntc-Köche zu Lazarethgehülfen bestimmt und sie durch etn«

wciße Binde am Arme kenntlich macht. Es ist auffallend, wie
schnell die Lcute sich an dicse einfachen Regeln gewöhnen. In
großen Schlachten erfordert dieser Gcgcnstand noch mehr
Aufmerksamkeit und eê wird dann die Pflicht dcS Divisionsgenerals,
darauf zu schcn, daß geeignete Tragbahren und Feldlazarethe zur
Aufnahme der Vcrrrundeten bereit sind und Gräber für die Todten

gegraben wcrden. Eine wirkliche Vernachlässigung der Todten

darf ntcht stattfinden, da es einen schlimme» Eindruck auf
die Lebenden macht; denn jeder Soldat schätzt sich und seincn
Kameraden so hoch, als ob er sich in scincr Helmaih tn scincm

guten Hause befände. Der NcgtrncntSkavlari, wenn et» solcher

vorhanden tst, wohnt gcwöhnltch dem Begräbniß «vm Hospital
aus bet; er muß Aufzeichnungen machen und dcm Hauptmann
dcr Kompagnie und der Familie dc« Verstorbenen Details zukommen

lassen. Natürlich ist eS in dcr Regel unmöglich, die Gräber

mit Namen und Datum zu versehen und erreichen deßhalb
die Namen der Unbekannten auf unseren Nattonal-Kirchhöfen fast
die Hälfte aller Todten.

(Fortsctzung folgt.)

Verlag von MmKr » KaustZeer Komp, in
Winterthur:

Versuch
einer

gemeinfaßlichen Darstellung der Grundziige
der

Militar- Gesundheitspftege
für

Offiziere und Soldaten
der schweiz. Urmee,

von

vr. Alb. Weinmann,
eidg. Divisionsarzt.

Zweite verbesserte Auflage.
Preis: Fr. 2.
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